Anstöße für die
persönliche Vorbereitung eines Beurteilungsgespräches:

Selbstwahrnehmung Lehrer/in:

Wie geht’s mir zurzeit? Fühle ich mich sicher/unsicher als Mensch / in meiner Berufsrolle? Was belastet mich? Stehen diese Belastungen im Zusammenhang mit meinem Lehrer/innen-Sein oder dieser Familie? Wie kenne ich mich in Gesprächssituationen? Wo sind meine eigenen Fallen, in die ich immer wieder tappe?

Beziehung  Schüler/in – Lehrer/in:

Wie erlebe ich in den letzten Wochen und Monaten meine Beziehung zu dieser Schülerin / diesem Schüler? Hat sich diese Beziehung verändert? In welcher Weise?

Beziehung Lehrer/in – Eltern:

Wie habe ich bis jetzt die Eltern wahrgenommen? Sind sie mir sympathisch / unsympathisch? Welches sind die heiklen Punkte in meinem Kontakt zu den Eltern? Teile ich die Wertehaltung der Eltern, oder gehen wir von unterschiedlichen Werten und Haltungen aus?

Kontext Schule:

Ich werde auch als Mitarbeiter/in der Schule als Ganzes wahrgenommen: Welches Image haben wir in der Bevölkerung? Welche Ereignisse der letzten Zeit könnten das Gespräch positiv oder negativ beeinflussen? Das Beurteilungsgespräch ist eine Neuerung im Schulsystem: Wie stehe ich dazu? Wie passt ein solches Gespräch in die Schul, resp. Klassenkultur? Welche Haltung dazu kenne oder vermute ich von Seiten der Eltern? Wie will ich mit einer widersprüchlichen Haltung umgehen? Mit meiner eigenen oder der der Eltern?

Mein Aufgabe und Rolle in diesem Gespräch:

Welche Aufgabe habe ich in diesem Gespräch? Was wäre meiner Ansicht nach auch noch nötig, gehört aber nicht zu meiner Aufgabe? Wo bin ich versucht Dinge zu tun oder zu sagen, die nicht zu meiner Aufgabe gehören?

Klima, Atmosphäre:

Was kann ich für mich tun, damit ich mich in diesem Gespräch möglichst wohl fühle? (Kleider, Raum, Zeiteinteilung, Vorbereitung, etc.) Was kann ich für die Familie tun, damit sie sich in diesem Gespräch möglichst wohl fühlen? (Raum, Sitzordnung, Getränke, Gesprächseinstieg, Sprache, etc.)

Ziel des Gesprächs:

Was will ich mit dem Gespräch erreichen? Mindestens? Im besten Fall? Sind die Ziele, die ich mir stecke, in diesem einen Gespräch erreichbar? Muss ich sie in Teilziele aufteilen? Welche Ziele haben wohl die Eltern? Wenn die vermuteten Ziele der Eltern den meinen widersprechen, gibt es übergeordnete Ziele, die wir alle teilen?

Verhalten während des Gespräches:

	fördernd

	hemmend, eskalierend

	aktives Zuhören

Blickkontakt

zugewendete Sitzhaltung

Rückfragen

Freundlichkeit

Erklärungen anbieten

Entwicklungsmöglichkeiten aufzeigen

gemeinsamen Nenner suchen

Interesse und Engagement zeigen

eigene Fehler eingestehen

unterschiedliche Standpunkte aufzeigen

gemeinsamen Nenner suchen
	lange Monologe

Unruhe, Aktivismus

hinter dem Pult verschanzen

absolute Urteile

kühle, geschliffene Sprache

Verteidigung, Rechtfertigung

Schwächen beweisen

eigenen Standpunkt verteidigen

Pseudo-Objektivität

Vorwürfe

Gegenangriffe

widersprechen


Gesprächsfördernde Haltung:
Ich bin der Gesprächspartnerin / dem Gesprächspartner zugewandt, im Bemühen, auch seine Sichtweise zu verstehen.

Ich versuche offen und ehrlich meine Sicht der Dinge darzulegen und meine Gefühle zu zeigen.

Ich achte die Gesprächspartnerin / den  Gesprächspartner und akzeptiere ihn so wie sie/er ist, ohne zu verleugnen, dass ich unter Umständen eine andere Auffassung vertrete und mir andere Werte wichtig sind.

Checkliste für die Vorbereitung von Beurteilungsgesprächen:

Dinge, die ich vor dem Gespräch tun, respektive besorgen will:
· Vororientierung an alle Eltern am … 

· Individueller Termin mit der Familie am …

· weitere Teilnehmer/innen am Gespräch 

· Ort, Raum

· Möblierung

· Getränke

· meine Unterlagen

· Unterlagen, die ich abgeben will (Schulbericht, Zeugnis, o. ä.)

· Beispiele von Arbeiten der Schülerin / des Schülers

· Hilfsmittel zur Visualisierung

· …

Checkliste für die Gesprächsführung bei Beurteilungsgesprächen:
	sprachliche Botschaft / Beurteilungsinhalte
	Beobachtung / Beurteilung getrennt

Maßstab und Werteorientierung transparent

fördernd – ermutigend

prozess- und entwicklungsorientiert

Maßnahmen – Vorschläge

Vereinbarungen



	Aufbau und Gliederung
	sinnvoll, logisch

Aufbau transparent / Hilfsmittel zur Strukturierung

Ziele transparent

Gesprächsführung straff – large



	äußerer Rahmen
	Zeit

Kontext der Ereignisse

Raum

Sitzordnung



	nicht sprachliche Botschaften
	Stimmführung

Mimik, Gestik

Blickkontakte

Körperhaltung



	Gesprächsverlauf in der Gruppe
	Einbezug der Eltern, des Kindes

Häufigkeit und Art der Beteiligung /

Beachtung der Themen der Einzelnen
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